
Klassifizierung

rügt die Untersuchung beliebiger 
Objekte zur Feststellung ihrer Merk­
male, Eigenschaften und Relationen. 
In der Kriminalistik findet die K. viel­
fältige Anwendung zur Einteüung 
kriminalistisch relevanter Objekte 
(z. B. Waffen, Werkzeuge, Schreib­
mittel, Schriftträger) und Informatio­
nen (z. B. über Straftaten, Straftäter, 
Ursachen und Bedingungen) nach 
ihren Merkmalen. -> Klassifizie­
rung

Klassifizierung: Prozeß der Eintei­
lung (Gruppierung, Kategorisierung, 
Systematisierung) von Objekten (z. B. 
Waffen), Sachverhalten und Informa­
tionen (z. B. zu kriminalistisch rele­
vanten Ereignissen) nach ihren Merk­
malen unter Verwendung eines vor­
gegebenen Ordnungsprinzips. Die K. 
büdet in vielen Bereichen der krimi­
nalistischen Praxis die Grundvoraus­
setzung für gezielte Auswertungs-, 
Analyse- und Vergleichsprozesse, so 
in der kriminalistischen Registrie­
rung (z. B. von -> Straftaten, K. von 
—> Fingerabdrücken), in der -» krimi­
nalistischen Identifizierung (-> Grup­
penidentifizierung), in der Kri­
minalstatistik u. a. m. Mit der Ein­
führung von Informationsverarbei­
tungssystemen (-» Information), ins­
besondere der -» elektronischen Da­
tenverarbeitung (EDV), wird eine 
differenziertere —► Klassifikation 
immer bedeutender, da nur sie eine 
angemessene Datenspeicherung und 
-analyse ermöglicht.

Klassifizierung von Fingerabdrük-
ken —> daktyloskopische Klassifizie­
rung

Klassifizierung von Handschriften:
Methode zur Systematisierung von 
Sammlungen kriminalistisch relevan­
ter Schreibleistungen nach allgemei­
nen Schriftmerkmalen, Örtlichkeiten 
oder Straftaten sowie besonderen

Merkmalen zum Zweck der Recher­
che bzw. —► Identifizierung eines 
Schrifturhebers. kriminalistische 
Registrierung

Klassifizierung von Straftaten: sy­
stematische Ordnung von Unterlagen 
über Straftaten mit bekannten und 
unbekannten Tätern in Karteien und 
Sammlungen. Für den manuellen —> 
Straftatenvergleich erfolgt eine 
Klassifizierung in Hauptklassen wie 
z. B. Raub, Diebstahl, Sexualstrafta­
ten (Merkmalsklassenbüdung). Nach 
Bedarf werden die Hauptklassen 
weiter unterteüt (Unterklassen), z. B. 
nach der Begehungsweise, dem Tat­
ort und dem angegriffenen Gegen­
stand. Die Klassifizierung ist darauf 
gerichtet, eine effektive Auswertung 
und Vergleichsarbeit zu ermöglichen. 
Die für den manuellen Straftaten­
vergleich notwendige Klassifizierung 
und Unterklassifizierung von Strafta­
ten als Ordnungsprinzip für Karteien 
und Sammlungen entfällt bei der 
EDV-Anwendung im Straftatenver­
gleich (—► elektronische Datenverar­
beitung (EDV). Die gleiche Aussage 
gilt bei der Anwendung von Sicht­
lochkarten für den Merkmalsver­
gleich.
Die Auswertung mittels EDVA bzw. 
Sichtlochkarten gestattet, den Ver­
gleich zwischen registrierten Strafta­
ten und Tätern für die gezielte Re­
cherche zur Täterermittlung bzw. 
Erkennung von Zusammenhängen 
zwischen Straftaten über den Ver­
gleich jedes beliebigen Einzelmerk­
mals (-* signifikante Merkmale) und 
ihre operativ begründete Kombina­
tion zu realisieren. —> kriminalistische 
Registrierung

Klebebandtechnik: Methode, mit
Selbstklebeband Mikrospuren, ins­
besondere Faserspuren, zu sichern. 
Zur Durchführung werden Objekt-
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